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Die Süßwasser- Biologie -Stationen in Amerika.

Von Charles A. Kofoid^).

Uebersetzt vou Dr. Othm. Em. Iiuhof.

Der Gruud und Zweck der Errichtung aller biologischen Stationen,

seien es Meer- oder Süßwasserinstitute, ist im Wesentlichen der gleiche.

Sie dienen Studierenden und Forschern in nähere Verbindung mit der

Natur, rciit ihren Lebewesen in ihrer heimatlichen Umgebung zu bringen,

die Beobachtungen dadurch zu erleichtern und die Mijglichkeiten, mit dem
Wesen ihres Lebens und dem Studium desselben in nähere Erkenntnis-

beziebung zu gelangen, zn vergrößern. Sie beleben von Neuem in der

modernen Ergliederung der Formen, das Recht und die Entwicklung der

alten Naturforschung, nach heutigem Ausdruck, die Oekologie, im Schema
der biologischen Disziplin.

Dass zuerst marine Stationen in der modernen Zeit gegründet wurden
ist ganz natürlich. In Amerika begann die Grundsteinlegung zu Nahaut
und Penikese. Bis zu neuerer Zeit fanden die großen Centren biologischer

Forschung und biologischen Unterrichtes meistens an Meeresstraßen den

Ort der Einrichtung. Es war bestimmt zu erwarten, dass der lunland-

Biologe, der für den Sommer einen Ort aufsucht, wo er zugleich zur Er-

holung und zum Nutzen verweilen kann, durch die Fülle und den Reich-

1) 1898. Americ. Naturalist. XXXII. Nr. 378. p. 391-406.
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tum au Neiieui; eröffnet durch die Laboratorien an der Meeresküste, die

Anziehung der näher gelegeneu noch wenig gekannten Süßwasserfauna in

den Hintergrund drängt oder ganz ignoriert, uicht ahnend, wie reich

dieses verkannte Gebiet ist.

Dieses Uebergewicht der Anziehungskraft der Meeres -Biologie wird

aber nicht nur in die Küsteulaboratorien eiubegrenzt, es findet sich selbst

in Lehrbüchern und Unterrichtsräumeu. lunlaudlaboratoriumsführer in

denen die marinen Typen in zu ausgedehntem Maße hervortreten d. h. wo
die Süßwasser -Typen uicht in natürlichem Verhältnis repräsentiert sind,

kennt man wohl, und wohl zahlreiche Lehrer der Biologie vmseres Inn-

landes der Städte lassen dieses widernatürliche Verhältnis durch Behand-

lung und Demonstration vorwiegend mariner Tiere gewinnen und die

nächst liegende tägliche Mitwelt des Süßwassers fremd bleiben oder gar

fremd werden. Aus pädagogischem Gesichtspunkt ist natürlich die Außer-
achtlassung oder gar Entfremdung des Naheliegenden Täglichen zu ver-

urteilen, verkürzt das Zusammenleben — erdrückt die Sympatliie sowohl

des Lehrers als des Schülers zu seiner nächsten Umgebung — : diese Seite

der Erziehung in biologischer Kenntnis der Gesamtheit des Naturlebens.

Der Autor fand auch die Ansicht der Minderwertigkeit der Süß-

wasserfauna in manchen biologischen Kreisen. Die Meeresfauna mag dem
ganzen Umfang nach vorteilhafter sein, aber alle allgemein biologischen

Probleme können mit mehr Ruhe und zur Zeit mit größerem Vorteil in

den Süßwasserstationen zur Lösung geführt werden und weiter kann die

noch wenig bekannte Mannigfaltigkeit und der Reichtum der Süßwasser-

fauna mancher Gebiete, annähernd oder vergleichsweise gleich günstig,

denen der Meeresküsten zur Seite gestellt werden. Die besonders hervor-

ragende Aufgabe der Süßwasserstationen besteht darin: das Interesse am
Süßwasserleben wach zu halten und zu pflegen; für die Begeisterung, für

den Wert und die Nützlichkeit, für den Unterricht und die Erziehung zu

wirken. Die Süßwasser- und die Meeresstatiouen sind vmd sollen in keiner

Weise als Rivaleu, d. h. sich das Forschen streitig machende Institute,

sein ; beide Arten sind sich gegenseitig ergänzend und beide haben ilireii

Platz in der biologischen Disciplin.

Die Errichtung einer Anzahl biologischer Süßwasserstationen im cen-

tralen Nord- Amerika in den letzten wenigen verflosseuen Jahren hatte

ihre Beweggründe in mancherlei Triebfedern. Verfasser Aveist auf die

erfolgreichen Beispiele der Meeresstatiouen als Ilauptstimulationsmoment

und auf das Bedürfnis des Binuenländers des Kontinentes, im Sommer in

der Nähe analoge Vorteile, ohne die bedeutenden Kosten eines Aufent-

haltes am Meere, wissenschaftlich erfolgreiche Arbeit zu finden. Die Mög-
lichkeit ohne große Kosten imter Staatsprotektion in der Nähe in biologischen

Stationen zu arbeiten, war der Hauptgrund zu diesen Unternehmungen.
Ein fundamentaler Beweggrimd lag weniger im einzelnen lokalen Bedürfnis,

oder in bloßer Zweckmäßigkeit und Ersprießlichkeit, sondern iu einem

tieferliegenden Vorhaben von Seiten der einzelnen Vorstände, imi die

biologische Forschung zu erweitern, die Erleichterung zu vergrößern, einen

Centralpunkt, als Stütze xmd Banner um das sich die Forscher schaaren,

für den biologischen Unterricht iu den betreffenden Staaten und endlich

und zuvörderlichst gegebene festgelegte Wege zur Lösung der Grund-
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probleme der Biologie, wie z. B, das Problem der Veränderlichkeit der

Organismen, das der Oekologie eines Flussgebietes, zu schaffen.

Neben den drei im Folgenden besprochenen permanenten Stationen,

erstanden andere Unternehmungen, welche biologische Arbeiten zu Tage
förderten, obschon nicht als Stationen organisiert. Die in dieser Hinsicht

glückliche Lage der Universität "Wisconsin am Ufer des Mendotasees, ob-

gleich ohne ein besonderes unabhängiges Institiit ermöglichte Herrn Prof.

Birge während mehreren Jahren zusammenhängende Beobachtungen über

Crustaceen der pelagischen Fauna zu veröffentlichen. Das Resialtat — jede

biologische Station ermutigend — wurde von der Akademie der Wissen-

schaften von Wisconsin gedruckt. Fortsetzung dieser Forschungen in

diesem Staate wird anderswo in diesem Sommer 1898 unter Protektion

und Förderung diirch den Staat selbst weitergeführt.

Die Fischerei-Kommission des Staates Michigan unterstützte die Er-

forschung vieler kleinerer Seen des Staates. Herr Prof. Reighard an

der Universität Michigan war beauftragt eine ausgedehnte und systema-

tische Erforschung des St. Clairsees zu unternehmen. 1894 bearbeitete

Herr Dr. Ward, H. B. z. Th. das nördliche Ende des Michigansees.

Die Publikation ist im Biilletin der Kommission enthalten. Das Werk
über die großen Seen soll im letzten Sommer unter der Protektion der

Vereinigten-Staaten-Fischerei-Kommission zum Teil von Prof. Eeighard
am Eriesee zu Put-in-Bay wieder aufgenommen werden.

Die Universität Minnesota imterhält während mehrerer Jahre am
Gullsee ein Laboratorium, in welchem im Sommer mit Verbindung der

naturhistorischen Staatsaufsicht gearbeitet wurde. Auch im Staat Jowa
kam die Gründung einer Station letztes Jahr zu lebhaftem Wunsche. Die

Universität Rochester stiftete Subsidien für die Ausstattung einer Station

am Hemlocksee, 30 Meilen südlich von Rochester im westlichen Staate

New-York und wird wahrscheinlich dieses Jahr eröffnet. Die Gebäulich-

keiten errichtet die Stadt Rochester. Unterricht wird der vorzügliche

Zielpunkt ihrer Organisation sein.

Die folgende Beschreibung der Ohio- Station war die letzte Publika-

tion ihres Direktors Herrn Prof. D. S. Kellicot, kurz vor seiner verhängnis-

vollen Krankheit, der er unterlag. Die Darstellung der Indiana- Station

ist von ihrem Direktor Herrn Prof. C. Eigenmann.

Seelaboratorium der Staatsuniversität Ohio.

Dieses Laboratorium zu Sandusky auf dem Boden des Stadtpump-

werkes in der Nähe einer Bucht des Ostbusens, im zAveiten Stockwerk der

Staatsfischzuchtanstalt besteht aus einem großen Raum mit Arbeitstischen

und drei kleineren für Forscher. Die Fangausrüstung, pelagische Netze,

Schlagnetze, Insektennetze etc. ist reich. Mikroskope, Reagentien und

Glasutensilien nach Bedürfnis versehen von der Universität. Sie besitzt

ein kleines Segelschiff. Am meisten wünschenswert wären bessere Aquarien

und ein wettertüchtigeres Schiff, was noch ergänzt werden wird.

Sandusky ist für das Studium der Süßwasser-Flora und -Fauna sehr

günstig gelegen. Zahlreiche Fischspecies laichen in dieser Bucht und an

naheliegenden Inseln; Crustaceen, Würmer, Spongillen und Protozoen sind
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sehr reich vertreten. Für die Erforschimg der Wasservögel giebt es kein

besseres Gebiet als die naheliegenden ausgedehnten Sümpfe nnd Sandhügel.

Das Ziel der Station soll einfach eine geeignete Pflanzstätte für die

Staatsnniversitätsangehörigen in erster Linie, Studierende ixud Professoren

sein und wenn Platz frei ist, jedwedem, als günstige Lokalität für das

Studium lebender Tiere, Gelegenheit bieten.

Während zwei Sommern wurde gearbeitet und zwar über: Fische,

Fischnahrung und Fischparasiten, Nistgewohnheiten der Vögel der Sümpfe,

Wasserinsekten, Rotiferen, Spongien und Decapod- Krebse. Einige Fort-

schritte erzielte sie in der Kenntnis der Arten, des Charakters und der

Verteilung der pelagischen Fauna.

Die Mehrzahl der hergestellten Sammlungen wurde in der Universität

untergebracht und die Arbeiten meist als Berichte über Fortschritte der

biologischen Survey, dirigiert von einem Comite der Akademie, gedruckt.

1898 wird die Station nur kurze Zeit geöffnet sein, da sie in einen

andern Teil des Staates verlegt werden soll.

Diese Station ist in keinem Sinne eine Schule, jeder Arbeiter sucht

das ihn speziell Beschäftigende, Rat gebend und erhaltend, wie die Ge-

legenheit es mit sich bringt.

Die biologische Station der Universität Indiana.

1893 unternahm Prof. Eigenmann die Planierung der Station,

ixnterbreitete sie dem Board of Trustees und konnte sie 1895 eröffnen.

Das Institut, gegründet am Turkeysee, benutzte ein altes Bootshaus in

das Fenster geschnitten wurden und die Arbeiten begannen.

Weil kein ausreichender Fond disponibel war, gab die Station Unter-

richtskurse zur Erlangung der nötigen Summe um das Institut zur Ent-

wicklung zu bringen und weitere Studierende anzuziehen.

Es wurde der Seegrund gemessen, eine kurze Zusammenstellung der

Tierwelt unternommen und Materialien für die Ausstattung des Institutes,

als Anhaltspunkte für das Studium der Veränderlichkeit, gesammelt.

Der Staatsschatz bewilligte für die folgenden Jahre 200 und 300 J^

zur beständigen Ausrüstung, zur Förderung des Unternehmens und Ver-

mehrung der Arbeitsplätze. Es ward ein Gebäude von 18 : 55 Fuß, mit

zwei Stockwerken erstellt durch die Grundbesitzer.

Die Bedingungen fvir biologische Studien, verbunden mit Landaufent-

halt an einem prachtvollen See fünf Meilen vom nächsten Dorf entfernt,

abseits von der Stundenzeit des Hörsaalunterrichts, erwiesen sich so lebens-

kräftig, dass die Zahl der Arbeiter von 19 auf 32 und im dritten Jahre
auf 68 wuchs.

Alle anerkannten diese Stationsarbeit als ein Ideal, es verjüngte sich

darin der Enthusiasmus der alten Naturforscher. Zu den besonderen Vor-

zügen gehört der Antrieb zu selbständiger Hilfsfindigkeit und sich in solch

neue Umgebung einzuleben. Mancher Mangel der Lehrer niederer und
höherer Schulen in der Biologie beruhte in der fehlenden Kenntnis prak-

tischer Arbeit und im Fehlen der Gelegenheit zu solcher Arbeit.

Der Zweck der Station wurde deutlich erklärt im Wortlaut der

ersten Anzeige:
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Uutersuchuugeu. — Der Hauptzweck der Station soll das Studium

der Variabilität seiu. Dazu eiguet sich eiu gutumscliriebener kleiner See

am bcstcu, wo sich zu Zeiten die Veränderlichkeit der Umgebungseinflüsse

auf eiu Minimum beschränkt. Die Studien bezwecken die Bestimmung
der Variabilitätsgrenzen der einheimischen Wirbeltiere, die Natur der Ver-

änderung, sowohl dauernder als unterbrochener, quantitative Veränderung

und die Richtung der Veränderungen.

In solcher Weise ist eine Basis zu erhoffen für die Veränderungen

der gleichen Arten im Gebiet ihrer geographischen Ausbreitung. Es sollen

diese Studien eine Reihe von Jahren fortgesetzt oder nach bestimmten

Unterbrechungen wiederholt werden um die periodischen jährlichen Ver-

änderungen zi: bestimmen. Eine Vergleichung der Veränderungen der

gleichen Species iu andern ebenso umgrenzten Gebieten und die Korrela-

tion von Veränderlichkeiten einer Reihe von Ai'teu in solchen Gebieten,

kann den Einfluss der veränderten Umgebung demonstrieren und kann

ein einfacher Ersatz für schwierige Expex'imentationen sein.

Für dieses Studium wird das Gebiet des Wawasees, umgeben von

anderen Seen, von denen einige anderen Flusssystemen angehören, in aus-

gezeichnetster Weise günstig sein.

In Verbindung mit dieser Art Studien über die ausgebildeten Formen,

zieht die Verschiedenheit der Veränderung das Augenmerk auf sich : Ver-

änderungen der Segmcntatiou, Häufigkeit solcher Veränderungen und die

Beziehung oder Abhängigkeit der Veränderung der Entwicklung und des

Erwachsenen zu oder von den mechanischen Ursachen.

Unterricht. — Unterrichtskurse die nicht in den Universitäts-Labora-

torien während der Unterrichtszeit gegeben werden können mit von der

Universität beurkundeten Unterstützungen.

Folgende Kurse werden gehalten:

1. Elementararbeiten. Die Klasse sammelt, konserviert und studiert

eine Reihe von Tieren. Besonders werden die Süßwasserformen, ihre

Korrelation und Anpassung berücksichtigt. Ganze Tage sollen für Sammel-

exkursionen, Laboratoriumsarbeiten und Vorträge in Anspruch genommen

werden und am Samstag sind Privatarbeiten festgesetzt. Keine spezielle

Vorbereitung ist nötig.

2. Embryologie und Lebensgeschichte von Fischen und anderen Lokal-

formen.

3. Spezielle Erforschung der Veränderungen der nicht wandernden

Wirbeltiere und Studium der physikalischen und biologischen Lebens-

bedingungen im Wawasee.
Während des zweiten und dritten Jahres wurde eine Anzahl uörd-

liclier Seen vermessen und deren Pläne angefertigt. Zur Publikation ge-

laugten eine allgemeine Beschreibung der Fauna des Turkeysees. Ein

sehr großes Material wurde gesammelt um den Wechsel im Verlaufe des

Jahres darzustellen, die Ursachen und das Ergebnis des züchtenden Kampfes

ums Dasein, des Verschwindens der Formen zu erkennen. Zwei Arbeiten

über Variabilität sind erschienen, aber das meiste Material ist noch zu

untersuchen.

Später wird die Winona-Gesellschaft zwei Gebäude von 20 : 75 Fuß,

zwei Stockwerke hoch am Ufer des Adler oder Wiuonasees im Indiana-

staat, 18 Meilen von der Wawastation entfernt, errichten lassen. Dieser
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Adlersee war in erster Linie in Aussicht genommen, weil aber kein Wolm-
haus vorhanden Avar, aufgegeben worden. Der Universitätsschatz bewilligte

1000 ^ für dauernde Ausrüstung dieser neiien kStation. Im Jahre 1899

wird sie bezogen werden können. Außer Laboratorien für Bakteriologie,

Physiologie, Embryologie, Zoologie und Botanik sollen etwa 12 kleinere

Räume für Lehrer und Naturforscher auf Besuch, welche die dargebotenen

Einrichtungen benutzen wollen, erstellt werden. Unterrichtskurse sollen

in den genannten Disziplinen gehalten werden. Das Studium der Varia-

bilität soll fortgesetzt und andere Probleme angereiht werden. Ein solches

wird die Aufzucht von Höhlentiereu am Licht sein.

Biologische Station Illinois.

Seit einer Reihe von Jahren wurden unter der Leitung des Staats-

laboratoriums für Naturgeschichte mit der Natural Histery Survey unter

der Direktion von Herrn Prof. S. A. F orbes die Erforschung des Lebens der

Flüsse und Seen unternommen. Von Zeit zu Zeit sandte man biologische

Expeditionen auf tempoi-äre Stationen z. B. am Mississippi. Aber es war
noch keine permanente Station gegründet, erst im April 1894 erfolgte die

Installation und Eröffnung eines solchen Institutes am Ulinoisfluss bei

Havanna, in Verbindung und mit Unterstützung des Staatslaboratoriums

für Naturgeschichte und der Universität Illinois. Für die Ausrüstimg

wurden 1800 ^ ausgesetzt. Für zwei Jahre, beginnend am ersten Juli 1895,
wiederholte sich diese Beitragsunterstützung im Betrage von 2500 ^ für

Ausrüstving und 3000 $ für laufende Ausgaben. 1897 wurde der letztere

Beitrag wiederholt. Weil der Gesamtbetrag vom Staatslaboratorium für

Naturgeschichte dekretiert war, änderte man den Namen: Biological Ex-
periment Station of the University of Illinois, in: Illinois Biological

Station.

Von Anfang an erfreute sich die Station lebhaften Interesses und aus-

gezeichneter Leitung durch Herrn Prof. S. A. Forbes. Mit dem I.Juli 1895
stand die Station unter direkter Leitung von Herrn Prof. Frank Smith,
seit diesem Zeitpunkt war die Thätigkeit der Anstalt in Händen des gegen-

wärtigen Superintendenten.

Die Station besteht aus einem schwimmenden Laboratorium in einem

Bootshaus mit 20 : 60 Fuß Bodenfläche, gut erhellt und ventiliert^ mit

zwei Privatlaboratorien, einem Hauptlaboratorium, einem Vorratsraum und
einer Küche. Im Centrum des größern Laboratoriums steht eine lange

Rinne für Aquarien von einem höherstehenden Reservoir gespiesen. Die

Laboratoriumstische sehen Arbeitsplätze für zwanzig Personen vor. Ein
Dampfboot gestattet 17 Personen den Besuch der verschiedenen Sammel-
stellen und noch 6 Ruderboote begünstigen die Bearbeitung des Wirkungs-
feldes. Die Station ist mit gewöhnlichen Netzen, Schlagnetzen verschie-

dener Arten für das Sammeln von Fischen und andern Wasserwirbeltiereu

ausgestattet, ferner mit einer Fanglaterne, entomologischen Netzen, mit

einer großen Zahl Züchtungsapparaten für Aufzucht der Larven der In-

sekten, mit Dredgen, Sieben, Tiefnetzen, Birge's Netzen für Grund- und
Haldenuutersuchung, mit Schwebnetzen, Planktonnetzen, Planktonpumpen,
Centrifugalpumpe und Zählmaschinen für qualitative und quantitative Be-
stimmung des Planktons. Ebenso besitzt es Aquarien, zahlreiche Glas-
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waaren und Reagentien. Bei aitsgedelmten Sommerforschuugeu wird sie

noch weiter durch das biologische Laboratorium der Universität bedacht.

Die Bibliothek des Staatslaboratoriums ist außergewöhnlich voll-

ständig über Süßwasser - Flora und -Fauna und steht der biologischen

Station zur Verfügung. Die leitenden Monographien und zahlreiche ver-

streute Schriften über Protozoen, Rotiferen, Oligochaeten, Entomostraken

und Wasserinsekten sind vorhanden. Systematische und Faunistiscbe Ar-

beiten über diese Gruppen werden besonders auch erleichtert durch die

große Zahl von Sammlungen im Besitze des Staatslaboratoriums aus den

Gewässern des Staates Illinois und aus anderen Teilen des Kontinentes.

Auch eine Sammlung europäischer Entomostraken von den bekannten

Autoritäten: Sars, Schmeil, Lilljeborg und Poppe bewahrt das La-

boratorium, die zur Sicherstellung der Synonymie und der Erkennung und

Aufstellung guter amerikanischer Species von großem Werte sich bekun-

den, sowie als Basis für Vergleichung ähnlicher Firmen und Varietäten

beider Kontinente unentbehrlich sind.

Das Forschungsgebiet der Station bildet der Illinoisfluss und die ihm
augehörenden Gewässer. Nach Ansicht der Geologen dürfte der Illinois-

fluss mit seinen Ausbuchtungen der frühere Ablauf des Micliigansees re-

präsentieren. Die gegenwärtige Wasserfläche ist nur wenig über dem
Flussbett und überläuft sehr oft. Das Gefälle des Flusses ist sehr gering,

etwa 30 Fiiß auf 225 Meilen und zu Zeiten des Hochwassers bemisst

sich das überschwemmte Gebiet auf mehr als 700 Quadratmeilen. Mehr
als 56 Quadratmeilen des Forschungsgebietes der Station wird durch Hoch-

wasser bedeckt. Nur 17 Quadratmeilen gehören dem Fluss, den Seen,

Buchten und permanenten Sümpfen des normalen Wasserstandes an. Der
höchste bei Havanna bekannte Pegelstand maß 18 Fuß und 16 Fuß ist

aber im Frühling und Frühsommer nicht außergeAvöhnlich. Dank der

Dämme entstehen am Fluss eine Serie fast ruhender Wasseransammhmgen.
In dieser Weise bietet das Flussgebiet im Verlaufe des Jahres außer-

ordentlich mannigfaltige Bedingungen. Bei hohem Wasser ist es ein großes

Becken, nach Rückgang des Wasserspiegels bleiben eine Anzahl getrennter,

charakteristischer verschiedener Wassergebiete, die wesentlich verschiedene

Flora und Fauna beherbergen. Bei niederem Wasserstande liegen dann

im Umkreis der Station eine große Zahl Wasserbecken differierenden

Charakters und differierter Beständigkeit, wodurch die zu lösenden Probleme

der Station sehr mannigfaltiger Art sind.

Die Fruchtbarkeit des Ueberschwemmungsbassins des Flusses, die

reichliche Nahrung die in den Fluss gelangt und reicher Alluvialboden

der Buchten begünstigen das Wachstum der Wasservegetation. Bei niedri-

gem Wasserstand erfüllt ein übermäßiges Wachstum von CeratophyUinn
manchen See und wächst zu Zeiten sogar über den Fluss. Nelnnihrnm,

Njitnpliaca^ Lenina, WoJffia und Axolla trifft man in reicher Fülle.

Wasserblüten von Euglena, Carteria, Anahaena, Clafhrocystis treten

auf. Das pelagische Leben giebt sich ebenfalls als sehr reich an Indivi-

duen imd Species zu erkennen, der Gehalt eines Kubikmeters überschreitet

manchmal Alles schon Beschriebene. Flora und Fauna sind ausgezeichnet

an Fülle und Mannigfaltigkeit. Es bedurfte keiner besonderen Anstreng-

img um Listen von 100 Protozoen und ebenso viel Rotatorien aufzustellen.

Der Spoon- oder Löffelfluss war längst wegen seines Reichtmns an Unio-
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nideu bekannt, deren 30 Species in der Nähe von Havanna vorkommen;
außer diesen kennt mau 35 andere Wassermollusken, große Einschaler.

Durch die Forschungen von Herrn Prof. Smith wurden über 30 Oligochaeten

gefunden mit Einschluss einer Anzahl neuer interessanter Formen. An
Wasserinsekten liefert das Verzeichnis über 850 Species aus dem Gebiet

von Havanna. Eine bemerkenswerte Eigentümlichkeit der Fauna besteht

in der Anwesenheit zoologischer Seltenheiten, die soweit die bisherigen

Kenntnisse gehen auf Nord -Amerika begrenzt sind, z. B. Urnatella,

Lophopus unter den Bryozoen und TrocJiosphaera unter den Eotatorien.

Die wesentlichsten Ziele und allgemeinen Methoden der Hlinoischen

Station wurden in ausgezeichneter Weise von Herrn Prof. Forbes in

seinem letztjährigen Bericht dargelegt.

Im Allgemeinen ist der Zweck unserer biologischen Station : Studium

der Lebensformen, Tiere und Pflanzen, in allen ihren Stadien in einem

großen Flussgebiet, in welchem typische Fundgruben aufgesucht werden.

Das Studium soll die Unterscheidungsmerkmale befassen, in der Näher-

bringung des Aehnlichen und in der Eruierung des Verschiedenen, im

Feststellen des Ortsvorkommens, der allgemeinen Verbreitung und Häufig-

keit, in der Bewegungsweise und Lebensart, in Darstellung der charakte-

ristischen Eigenschaften und Lebensgeschichte, wechselseitige Verwandt-

schaft, gesellschaftliches Zusammenleben, Abhängigkeit unter sich, Ab-
hängigkeit von der leblosen Umgebung, Energie der Organismen mitten

in ihren Wohnorts-Existenzbedingungen. In Kürze: wir thun unser Mög-
lichstes um das Gebiet des Wasserlebens in einem ausgedehnten Distrikt

von Nord-Amerika im Allgemeinen und Speziellen zu enthüllen und zu

beleuchten.

Dieses weite Feld muss im Verlaufe der Forschungen wohlweislich

geteilt und Teil für Teil studiert werden und zwar in systematischer Ord-

nung um die Zersplitterung der Kräfte zu vermeiden und so das sichere

Fortschreiten nach einem bestimmten ex'reichbaren Ziele zu bewahren.

Die zunächst wichtigsten Arbeitsgebiete sind repräsentiert in : Syste-

matik, Biographie und Oekologie als Hauptleitmomenten. Beide, Syste-

matik und biographische Biologie haben schwerwiegende selbständige Be-

deutung in unserm Schema, aber beide sind nach unserm Dafürhalten für

den Endzweck des Studiums : der Wechselbeziehung gesellschaftlich mit-

einander lebender Wasserorganismen und des Weitern für die Erkenntnis

ihrer Beziehungen zum Naturganzen, die wichtigsten. Auch die Oekologie

der Organismen ist in unsere Organisation und Bearbeitung unseres Werkes

aufgenommen. Eine planvolle Uebersicht der Gesamt-Biologie bildet die

notwendige erste StaflPel und die Grundzüge der Lebensgeschichte und die

Erkennung und Beschreibung der Larvenstadien ist ein ebenso notwen-

diges Erfordernis, denn ohne die Kenntnisse, welche ims diese Studien

bringen, ist es guterdings nicht möglich irgendwelche Studien über Ver-

änderlichkeit, Verbreitung und oekologische Beziehungen zu machen.

Die Oekologie des Illinoisflusses ist höchst kompliziert und die

Schwierigkeit des Studiums vermehrt durch gewisse sehr variable und un-

regelmäßige Elemente seines Gebietes und seiner Umgebung. Abgesehen

von solchen säkularen und mehr oder weniger unbeständigen d. h. unregel-

mäßigen Klima- und Wettereigentümlichkeiten, die überall bei solchen

Studien in Rechnung zu ziehen sind, haben wir augenscheinlich sehr wich-
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tige und komplizierte Reaktionen die durch die periodischen Pegelstände

und die konsequente außergewöhnliche Ausdehnung und korrespondierende

Abnahme der Wassermasse und des von ihr bedeckten Gebietes bedingt

werden. In solch schwierigem Arbeitsfeld, kann mit Erfolg nicht gleich

von Anfang das Gesamtleben als solches studiert werden. Einzelne Pro-

bleme können herausgewählt werden je nach Zeit und Kapazität des ein-

zelnen Forschers. Diese Probleme eines nach dem andern bearbeitet,

kann dann später zu größeren Problemlösungen führen.

Nach der gegenwärtigen Praktik stellte es sich heraus, unser Werk
kann am besten mit präliminaren Studien über Systematik beginnen, um
eine kritische Bearbeitung aller Mitglieder unseres Untersuchungsgebietes

zu erlangen, die der schon vorhandenen Litteratur anzufügen ist; wenn
möglich gleichzeitig oder parallel oder besser darauffolgend Studien : über

Lebeusgewohnheiten, Lebensgeschichte, lokale Verbreitung und Häufigkeit

der Organismen.

Die Hauptmethoden der biologischen Stationen bestehen in Exkur-

sionen, Laboratoriumsbeobachtungen und deren Notierung, sammeln, kon-

servieren, qualitative und quantitative Bestimmungen, Beschreibungen,

Illustrationen, Verallgemeinerungen, Experimente, Deduktionen und Be-

richte.

Durch begrenzte und ausdauernde Beobachtung im Freien, lernen wir

zahlreiche Lebensthätigkeiten, Gewohnheiten, Aufenthaltsorte der Tiere,

ihre speziellen Lebensbedingungen und viele andere Faktoren kennen, die

auf anderem Wege nicht erlangt werden können und kein kleiner Bruch-

teil solchen Wissens ist notwendig für eine planvolle Bearbeitung spezieller

und allgemeiner Probleme der Biologie.

Der Eifrige, Ausdauernde, mit Liebe zur Natur Arbeitende : der Natur-

forscher nach altem Muster, ist am besten als Synthetiker zu kennzeichnen

;

alle seine besten Eigenschaften sollen nicht nur bewahrt und geehrt, son-

dern auch vertieft und intensiver und mannigfaltiger verbreitert fortgepflanzt

werden. Die biologische Station, geschickt und freigebig geleitet, wird

dazu berufen in uns zu erneuern, was das Beste der alten Naturforscher-

schule war, und damit zu verbinden was als Bestes an Neuem durch die

heutigen Laboratoriumsstudien errungen wird.

Mit dem Fortschritt unseres Werkes, mit der Inangriffnahme spe-

zieller Probleme in fortgesetzter Erforschung kommt mit notwendiger Weise

die experimentelle Methode in den Vordergrund. Das biologische Experi-

ment bildet die Interpretation der Natur und wie bei jedem geschickten

Experiment muss Beobachtung und Hypothese leiten. Mit uns wird das

Experiment in der Oekologie verti'eteu. Sind gewisse Phänomene lokalen

Vorkommens, relative Häufigkeit, Vergesellschaftung, Lebensgewohnheiten,

Variabilität und dergleichen, in deren Ursachen ergründet, so liegt uns

ob, mit kritischem und möglichst erschöpfendem Studium der Umgebung,
die Materialien zur Aufstellung rationeller Hypothesen entsprechend solchen

Ursachen zu verwerten und durch Experiment die Hypothesen zur Theorie

zu führen. So müssen durch freie Naturbeobachtung, und Laborato-

toriumsbeobachtung die Bedingungen, wie sie wirklich in der Natur vor-

handen sind, bekannt sein, um sie dem Experiment inne wohnen zu lassen.

Die Methode und das allgemeine Objekt dieser Arbeit entspricht

näher und im Wesen derjenigen des Agrikultur-Laboratorium-Experimentes

;
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die Agrikultiivlaboratorien sind biologische Stationen mit anderem Namen,

im besonderen das experimentalphysiologiscbe Laboratorinm : weil imsere

Station spezielle und allgemeine daraus hervorgehende oder darauf be-

ruhende Probleme mit experimenteller Methode in dem Gebiet der Oeko-

logie bezweckt, ist sie auch bei ihrer offiziellen Gründung als Biological

Experiment Station getauft worden.

Da das Forschungswerk der Station noch im Anfang und erst im

Werden begriffen ist, geben die Berichte vorläufig die Resultate prälimi-

narer Erforschungen in Systematik, Faunistik und Biographie.

Publiziert sind: Ein Bericht über die Wassev-Hj/menoptera, über

einen ansehnlichen Teil der Dij)tera und Lepidoptera von Herrn C. A.

Hart, als Fortsetzung in Vorbereitung die Odonaten und Ephemeriden.

Der Zweck dieser Arbeiten zielt auf die Aufklärung der Lebensweise der

Insekten, Eier, Larven, Puppen, mit Beschreibung ihres Vorkommens in

den Jahreszeiten, den einzelnen Gebietsteilen, Wohnort, Ernährungs-

weise etc. Das Ergebnis dieser Untersuchungsrichtung enthält bisher noch

unbekannte Entwicklungsstadien von 225 Species.

Die Erforschung der Oligochaeten dauerte mehrere Jahre fort, ergab

unter den 30 Vertretern 2 neue Genera imd 7 neue Species. Die Bear-

beitung der Turbellarien unternahm Herr Woodworth, 7 Species mit

2 neuen. Herr Hempel gab einige neue Protozoen und Rotatorien be-

kannt und in einem Bericht wurde die Lokal- und Saison-Vertretung ergänzt.

Ferner erschienen 3 Publikationen als Thesen von Universitätsstudierenden

über Entomostraken zum Teil auf den Stationssammlungen basierend. Ein

Bericht über Ostracoden von Nord-Amerika von Herrn E. W. Sharp e,

eine Revision der nordamerikanischen Diaptomus- krien schrieb Herr F.

W. Schacht, über Cyclopiden Nord - Amerikas eine Arbeit Herrn E. B,

Forbes und eine vierte Publikation über die restanten Centropagiden ist

unter der Presse.

Die Arbeiten über das Plankton führte zur Anlegung einer großen

Zahl von Sammlungen und einer Menge von Aufzeichnungen über lokales

und jahreszeitliches Vorkommen. Besonders sorgfältige Beachtung wurde

den Fehlerquellen in den pelagischen Methoden gewidmet und besondere

Anstrengungen angewendet um die Brauchbarkeit zu sichern und eine

zweckentsprechende Basis für quantitative statistische Studien der Wasser-

welt zu erlangen.

Sonach war die Station vorerst für Forschungen errichtet, aber auch

biologischer Unterricht wurde nicht hintangesetzt. Sobald als permanente

Wohnungen bezogen werden konnten, begann der Besuch von Studieren-

den und Lehrern. Ln Jahre 1896 benutzten sie 20. Formeller Unter-

richt wurde keiner erteilt, sondern jeder arbeitete nach eigenem Willen.

Ein Somraerunterrichtskurs speziell für Lehrer war für 1897 planiert, kam

aber nicht zur Ausführung. Im folgenden Jahre 1898 beabsichtigt die

Station einen Elementarkursus und höhere Kurse in Botanik und Zoo-

logie zu eröfi'nen. Es sollen diese Kurse supplementär zu den regulären

Universitätsstudieu sein und sollen bis zu gewisser Ausdehnung dem Be-

dürfnisse der Biologie -Lehrer angepasst werden. Plätze für Forscher

und Studierende, welche besondere Objekte bearbeiten, wird die Station

reservieren.
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Für das Gelingen erfolgreicher Arbeit über das Süsswasserleben er-

gaben sich gewisse Richtungs- und Zielpiinkte von selbst: Exaktere und

verwendbarere Methoden der Plauktonforschung, ebenso für Ufer- und.

Grundleben. Mehr Studiiuii der Lebensgeschichte und der Lebensverhält-

nisse im weitesten Sinne, einschließlich exakte Beobachtungen über die

Unigebiing und ihre Beziehung zu den Lebensstadien : mehr experimentelle

Arbeit um die Möglichkeit der Anwendung der Methoden des Studiums

der Lebensverhältnisse im physiologischen Laboratorium sicher zu stellen.

Vermehrung der biologischen Stationen, damit die in einer Gegend ge-

wonnenen Schlüsse ausgedehnter angewendet und korrigiert werden können;

und endlich ein biologischer Wegleiter, welcher den Wert der Lehre und

praktischen Bedeutung der Oekologie als eines Wissenschaftsfeldes bio-

loeischer Lehriustitute und als eine Warte zum Vorbild für andere darstellt.

Die Zukunft der Süsswasser-Biologie-Stationen ist geklärt, hängt nur

noch von der Gründung solcher ab und ihre Probleme beruhen nicht allein

auf den schon gezeigten Wegen.

In ihrer Thätigkeit glauben wir die glückliche Verbindung der Wünsche

der alten Naturforscher, mit der modernen technischen Kunst logischer

Forschung der Morphologen, und das audai;ernde Streben und Erklären

der Exjjerimeutalphysiologen erzielt zu haben, eine Vereinigung die uns

hoffen lässt, dass kein kleiner Teil der Lebensgeheimnisse ergründet

werde. [3iJ

Felix Plateau, Nouvelles reclierches siir les rapports eiitre

les insected et les fleurs. Etiide sur le rOle de quelques

organes dits vexillaires.

Extrait des niömoires de la Soci6te Zoologique de France, T. XI, p. 339—375.

Mit 4 Holzschnitten. Paris 1898.

Wenn sich jemand einmal in eine vorgefasste Meinung eingelebt hat, ist

es schwierig, ihn zu bekehren. So geht es mir mit Plateau. Zwar hat er

nicht einen einzigen meiner Einwände bisher widerlegt, aber er bleibt bei seiner

Meinung und sucht sie in der vorliegenden Veröffentlichung von neuem zu

stützen; freilich mit demselben Misserfolge wie bisher. Diesmal hat er es auf

die sogenannten S chauapparate abgesehen.

Ich berichte zunächst über die in vorliegender Schrift mitgeteilten That-

sacheu, die durch zahlreiche Beobachtungen erhärtet werden, und bescheinige

mit Genugthuung, dass diesmal auch die nötigen Koutrolzahlen vorhanden sind,

welche in den früheren Veröffentlichungen des Verfassers oft fehlten.

Salvia Horminum stand im botanischen Garten in Gent auf einem Beet

von 1,50 X 1 m Fläche so dicht gedrängt, dass das ganze Rechteck von den

rosafarbenen Brakteen eingenommen wurde, sowie die Aehren die Überfläche

eines Kornfeldes einnehmen. Die Blüten waren von außen mir an den Bändern

des Beetes sichtbar. Die Bienen begaben sich mit sehr wenigen Ausnahmen,

in denen sie zögerten oder sich täuschen ließen, unmittelbar auf die wirklichen

Blüten. Schmetterlinge ließen sich hingegen öfter täuschen, ja versuchten so-

gar ab und zu, zwischen den Brakteen zu saugen. Ein einzeln stehender Stock

der Pflanze wurde von sechs Honigbienen besucht, welche au 388 Blüten sogen,

während nur ein Fall der Zöeeruntr und einer wirklichen Täuschung vorkam.
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